
  
    Nach einem One-Night-Stand erfährt der CEO, dass sie verheiratet ist

  

  Kapitel 1

  Ich verlasse das Badezimmer und stoße mit einer schönen Frau zusammen, ich bemerke, dass sie weint. Ich versuche ihr zu helfen.



- Meine Dame..., sind Sie in Ordnung?! Kann ich Ihnen irgendwie helfen?



Sie hebt ihr schönes Gesicht und sieht mich an, ihr Blick ist fest, verführerisch... wow, ist die schön!



Die Tränen laufen ihr über das Gesicht.



- Schlaf... schlaf mit mir!!!



Ich bin überrascht... ich weiß nicht, was ich sagen soll.



- Meine Dame... vielleicht haben Sie zu viel getrunken und reden wirres Zeug... Gibt es jemanden, den ich anrufen kann, um Ihnen zu helfen?!



Sie sieht mich an...



- Ich weiß..., ich bin nicht gut genug, oder?! Ich bin nicht hübsch, ich bin nicht sexy, ich wecke kein Verlangen in Ihnen, ich bin einfach nichts...



- Nein... reden Sie nicht so... Sie sind wunderschön!



- Dann beweisen Sie es mir... Bleiben Sie bei mir... Bitte!



Ihre Bitte war unwiderstehlich, zu aufregend. Eine schöne Frau fleht mich an, mit ihr Sex zu haben!



- Meine Dame... hören Sie... Sie sind schön und sexy. Sie sind wundervoll! Ich würde gerne mit Ihnen schlafen, aber Sie scheinen nicht ganz auf der Höhe zu sein. Sie müssen zu viel getrunken oder etwas Stärkeres genommen haben, ich weiß es nicht. Und ich bin nicht diese Art von Mann... Ich würde mich nie an einer Frau in diesem Zustand vergreifen.



Sie sieht mich ernst an und wischt sich die Tränen aus dem Gesicht, ihre Miene verändert sich und eine starke, selbstbewusste Frau steht vor mir...



- Ich bin weder betrunken noch auf Drogen. Ich möchte mich einfach nur von jemandem wirklich begehrt fühlen... Es tut mir leid... Ich hätte Sie nicht belästigen sollen!



Sie will gehen, aber in diesem Moment halte ich sie am Arm fest. Die schöne Frau sieht mich verständnislos an.



- Kommen Sie mit mir... Ich kann Sie nicht so gehen lassen! Lassen Sie uns ein wenig reden.



Ich lege meine Hand auf ihren Rücken und führe sie von diesem überfüllten Ort weg, bringe sie zu einem etwas offeneren Ort, wo es ein paar Sofas gibt. Ich setze mich zu ihr.



- Meine Dame, Sie sind nicht gut drauf, möchten Sie etwas trinken? Kann ich Ihnen ein Wasser oder etwas anderes zu trinken holen?



- Nein... danke..., mir geht es schon viel besser..., ich wollte nur..., ich möchte einfach nur als ein menschliches Wesen gesehen werden, das seine Bedürfnisse, seine Träume hat. Ich möchte begehrt werden, geliebt werden, mich schön fühlen... können Sie mich verstehen?!



Ich sehe sie an, ich kann diese Worte, die aus ihrem Mund kommen, wirklich nicht verstehen, sie ist wunderschön, sie ist perfekt!



- Hat dich jemand verletzt? Ich will dir helfen!



- Wenn Sie mir wirklich helfen wollen, schlafen Sie mit mir, ich möchte Lust empfinden, ich möchte mich geliebt und begehrt fühlen wie nie zuvor...



Als sie sieht, dass ich sie nur anstarre, ohne ihr eine Antwort zu geben, steht sie auf, um wieder zu gehen.



- Es tut mir leid... ich habe Sie schon zu lange aufgehalten... entschuldigen Sie mich!



Ich kann nicht länger widerstehen, stehe auf und umfasse ihre Taille, ziehe sie an meinen Körper, sehe ihr schönes Gesicht an, streichle ihre Lippen... Ich küsse sie leidenschaftlich, einen heißen und lustvollen Kuss!



......



  Kapitel 2

   NICOLAS 



Unser Kuss wird immer heißer. Ihr tief ausgeschnittenes Kleid ermöglicht es mir, die Seite ihres Körpers zu streicheln, meine Fingerspitzen streicheln ihre Brüste und sie stöhnt leise.



Ich spüre, wie sich mein Penis erigiert, ich spüre, wie er pulsiert. Ich küsse wie wild, eine schöne Frau, die mich gebeten hat, Sex mit ihr zu haben, die Situation allein ist schon zu aufregend.



Es hat einen wunderbaren Geruch, einen süßen Geschmack. Dein Mund ist sexy, genau wie der Rest deines Körpers, ich glaube, ich habe den Jackpot geknackt.



Ich nehme sie bei der Hand und wir verlassen die Party, nebenan ist ein wunderschöner Garten, ich wähle einen Ort, an dem sie uns nicht sehen.



Ich lehne sie an eine Wand, ich halte ihren Hinterkopf und küsse sie erneut, meine Zunge sucht verzweifelt nach ihrer, sie erwidert das, wow, wie gut sie küsst ...



Meine Hände beginnen, über deinen Körper zu wandern, ich lege meine Hand zwischen deine Beine und bewege mich nach oben, bis ich dein bereits nasses Höschen erreiche.



- Wow... du bist so nass!



- UUhhh… ich will dich in mir haben!



Diese Bitte ist ein Befehl, ich ziehe ihr Höschen zur Seite und fange mit meinen Fingern an, sie noch mehr zu erregen ... sie stöhnt mir ins Ohr und macht mich verrückt.



Ich sehe, dass sie bereit ist, mich zu empfangen, ich ziehe meinen Penis heraus und penetriere sie ein für alle Mal, ohne Umschweife, ich konnte es nicht mehr ertragen... Wow, ich bin sehr aufgeregt!



Sie stöhnt immer mehr, ich werde verrückt... Sie ist zu heiß! Ich beschleunige das Tempo, mit dem ich in sie eindringe, ich spüre, dass sie den Höhepunkt ihres Vergnügens erreicht, sie genießt es köstlich, ich gebe noch zwei weitere Stöße und genieße es mehr als zufrieden.



Ich lehne meine Stirn an ihre, ich schaue in ihre wunderschönen Augen ... Unser Atem geht schwer, wir können nichts sagen, wir versuchen nur zu atmen und unseren Körper zu beruhigen. Wow… was für eine Frau!



- Du bist sehr heiß!!!



Sie sagt nichts, küsst mich nur süß, dann richtet sie ihre Kleidung und schaut mir in die Augen.



- Danke, du hast mir gezeigt, dass ich begehrenswert sein kann, dass ich Freude haben und jemandem Freude bereiten kann!



Ich bin überrascht von ihren Worten, ich kann nicht verstehen, warum sie diese Dinge sagt. Sie ist schön, sexy und zu heiß. Es ist schon eine Weile her, dass ich mit einer Frau so viel Freude hatte wie jetzt. Doch bevor ich etwas sagen kann, geht sie und lässt mich dort zurück, ohne zu verstehen, wie alles, was wir zusammen erlebt haben, war. Als ich die Situation erkannte, rief ich nach ihr.



- MÄDCHEN... MÄDCHEN!



Ich gehe ihr nach, wie kann sie gehen und mich so verlassen, nach diesen Momenten, die wir erlebt haben, renne ich ihr nach, aber ich kann sie nicht finden ... Sie ist einfach verschwunden. Wie seltsam…



- Könnte es sein, dass ich viel getrunken habe und das alles nur eine Halluzination war? War das alles nicht real?



Thiago: - Hey Mann...ich habe dich endlich gefunden!



Mein Freund Thiago bringt mich in die Realität zurück und findet mich verloren inmitten von Menschen.



Nicolas: - Hallo Thiago…, ich… ich war spazieren!



Thiago: - Steven sitzt an unserem Tisch und wartet darauf, dass wir unseren Toast ausbringen. Du bist auf die Toilette gegangen und bist nicht zurückgekommen ...



Nicolas: - Ja,,,,, natürlich der Toast..., lass uns gehen.



Thiago: - Alter... geht es dir gut?!



Nicolas: - Ja… ich…. Ich bin, lass uns gehen!



Wir kehren zu unserem Tisch zurück, wo unsere Freunde auf uns warten, und stoßen unter Freunden, die sich gegenseitig bewundern und respektieren, groß an.



Der Abend verläuft normal, das Gespräch geht lebhaft weiter, es ist eine Weile her, seit wir uns getroffen haben, aber egal wie sehr ich es versucht habe ... meine Gedanken reisten zurück zu den Momenten mit dieser Frau, ihrem Gesicht, ihren Augen, Ihr wunderschöner Mund, ihre Worte verschwinden aus meinem Kopf. Und diese Momente der Freude, die wir hatten, werde ich nie vergessen!



  Kapitel 3

   DIE CHARAKTERE KENNENLERNEN 



Mein Name ist Nicolas Levy, ich bin 35 Jahre alt und der Erbe einer großen Hotelkette. Wir haben Hotels auf allen Kontinenten, was uns zu einer der größten Hotelketten der Welt macht.



Nach dem Tod meines Vaters beschloss ich, nach London zu ziehen, von wo aus ich alle unsere Geschäfte führe. Meine Mutter und mein Bruder wohnen weiterhin in unserem alten Haus in Kalifornien, aber ich kann dort nicht mehr leben, nicht nachdem er gegangen ist… Mein Vater war ein großer Mann, respektiert und beliebt bei allen. Es ist schwer, ohne seinen Rat weiterzumachen, ohne seine Gegenwart!



Ich bin ein Geschäftsmann, praktisch, nicht romantisch. Ich habe eine Verlobte, aber wir sehen uns selten. Sie war schon immer sehr oberflächlich und hat selten Zeit, mich zu den Orten zu begleiten, an die ich gehe. Und ehrlich gesagt lege ich keinen Wert auf ihre Anwesenheit, unsere Hochzeit war ein Wunsch meines Vaters, und nur deshalb bin ich noch mit ihr zusammen. Und so sind wir seit zwei Jahren verlobt und leben eine offene Beziehung, und ich könnte mir vorstellen, noch viele, viele Jahre so weiterzumachen.



---------------



Hallo… ich bin Emma Miller, 32 Jahre alt. Ich bin Art Director bei der größten Werbefirma in London. 



Meine Eltern sind vor 5 Jahren bei einem Unfall ums Leben gekommen, ich habe keine Geschwister und niemanden, der mir nahe steht. Nach ihrem Tod war ich allein, verloren in der Welt, ohne zu wissen, wohin ich gehen oder was ich tun sollte…



Da tauchte er auf, William Miller, mein Mann. Er ist ein großer Unternehmer in der Werbewelt, Willian ist der Besitzer der Firma, in der ich arbeite, eigentlich gehören sie uns beiden.



Als meine Eltern starben, arbeitete ich bereits für Willian, und als er von meiner Situation erfuhr, nahm er mich praktisch auf und kümmerte sich um mich, als wäre ich ein Teil seiner Familie. Ich muss gestehen, dass mich all diese Aufmerksamkeit und Zuneigung erobert haben, und so begann unsere Beziehung, und jetzt sind wir schon seit einem Jahr verheiratet. 



Aber…nach der Hochzeit hat sich William verändert, er wurde besitzergreifend, eifersüchtig, arrogant. Er liebt es, mich vor seinen Freunden zur Schau zu stellen, er denkt, dass das andere neidisch machen könnte, ich muss gestehen, dass dieses Verhalten mich am meisten irritiert, schließlich bin ich keine Trophäe, die man zur Schau stellen oder begehren kann. Außerdem gibt es die ständigen Streitereien, wir streiten uns die ganze Zeit über alles, von der Kleidung, die ich trage, bis hin zu der Zeit, die ich mit der Arbeit verbringe. 



Und diese Einstellung hat unsere Beziehung immer schwieriger gemacht, aber jedes Mal, wenn ich versuche, unserer Beziehung ein Ende zu setzen, sagt er, dass er sich ändern wird, behandelt mich wieder wie früher, aber es dauert nicht lange, und sein Verhalten wird wieder unerträglich…Ich bin müde… Ich möchte dieser Situation ein Ende setzen und mein Leben leben!!!



---------------



Mein Name ist Willian Miller, ich bin 36 Jahre alt und der Ehemann von Emma.



Ich bin ein Mann, der die Macht liebt, ich bin ehrgeizig und habe keine Skrupel, wenn ich etwas oder jemanden will. Mein Sieg ist das Einzige, was zählt.



Als ich Emma kennenlernte, wollte ich sie sofort für mich gewinnen, schließlich waren wir das perfekte Paar. Ich verliebte mich in sie, wunderschön, lieb, fast unschuldig. Als ihre Eltern starben, sah ich die perfekte Gelegenheit und kurze Zeit später gehörte sie mir.



Ich liebe es, sie vor anderen zur Schau zu stellen, dieses Gefühl, beneidet zu werden, gibt mir ein wunderbares Gefühl. Ich weiß, dass sie es nicht mag, aber das ist mir egal. Sie gehört mir, genau wie meine Autos, meine Uhren. Ich zeige den Menschen gerne, was sie nicht haben können, und verstaue sie dann wieder, wenn ich will. Denn was mein ist, ist mein!



                        



---------------



 



Ich bin Thiago Lius, Nicolas' treuer Freund. Wir kennen uns seit unserer Kindheit, während unserer Studienzeit haben wir hier in London zusammen gewohnt, ich habe Medizin und er Jura studiert. Nach unserem Abschluss kehrte er in die Vereinigten Staaten zurück, und ich blieb hier, wo ich meine Karriere festigte und meine Familie gründete. Heute hat das Schicksal unsere Wege wieder zusammengeführt, und ich werde meinem Freund immer zur Seite stehen und ihn unterstützen, wo immer ich kann!



---------------



Ich bin Ana, Thiagos Ehefrau. Ich bin Anwältin und im Familienrecht tätig. Ich bin eine Frau, die zu ihrem Ehemann, ihren Freunden und ihrem Beruf steht. Ich kenne Nicolas seit dem Studium, wir waren Kommilitonen, durch ihn habe ich die Liebe meines Lebens kennengelernt. Ich werde ihm immer sein Glück wünschen, denn er hat es verdient, glücklich zu sein.



---------------



Mein Name ist Nataly Mellisk, ich bin die Verlobte des hübschen, wundervollen, heißen und steinreichen Nicolas.



Ich muss gestehen, dass mich seine letzte Eigenschaft am meisten anzieht. Ich bin eine Frau, die weiß, was sie will, und mein größtes Ziel ist es, Millionärin zu sein und mein Leben so zu leben, wie ich es möchte…



---------------







  Kapitel 4

   BEGINN DER NACHT 



Nicolas trifft am Eingang der Veranstaltung auf eine Gruppe von Freunden.



Thiago: - Schau mal, wer da ist… Guten Abend, mein Freund, ich sehe, du hast dich in Schale geworfen!



Nicolas: - Guten Abend, ich fühle mich nicht gut!



Thiago: - Oh… warum?



Nicolas: - Ich mag solche Veranstaltungen nicht!



Thiago: - Ach, Nicolas, du weißt, wie viel Arbeit Steve in diese Veranstaltung gesteckt hat. Und wir gehen nur auf die Bühne und nehmen unsere Preise entgegen.



Nicolas: - Deshalb bin ich ja gekommen, aber ich mag diese Zurschaustellung nicht.



Thiago - Sei nicht so ein Langweiler. Komm… lass uns ein bisschen Spaß haben!



Ich stimme Thiago zu und wir betreten die Veranstaltung. Sofort werden wir von Reportern und Fotografen umringt. 



Obwohl ich mich nicht wohlfühle, bediene ich alle freundlich. Nach mehreren Fotos und Interviews schaffe ich es endlich, an unseren Tisch zu gelangen. Meine Freunde sitzen bereits dort. Thiago lächelt, als er mich sieht.



Thiago: - Und, wie geht es dir… hast du überlebt?!



Nicolas: - Frag mich nicht…



Thiago: - Was erwartest du auch, wenn man einer der begehrtesten Junggesellen Europas ist! Gestehe Nataly deine Liebe, heirate sie und mach den vielen Frauen auf der Welt keine Hoffnung mehr!



Ich sehe Thiago an und verdrehe die Augen, was ihn zum Lachen bringt. Er wird wieder ernst, als er merkt, dass ich den Witz nicht lustig fand.



Thiago: - Komm schon, mein Freund… vergiss es… der Abend gehört uns, lass uns feiern. 



Wir stoßen an und das Gespräch nimmt seinen Lauf. Schon bald lachen wir gemeinsam.



Trotz der ständigen Belagerung durch die Medien ist die Party recht lebhaft, gute Musik, gutes Essen und gute Gesellschaft. Ich bin mit guten Freunden zusammen, Menschen, denen ich meine tiefsten Geheimnisse anvertraue.



Dann beginnt die Verleihung der Preise für die europäischen Highlights des Jahres. Thiago erhält den Preis als bester Chirurg, was er mehr als verdient hat, und ich werde als größter Unternehmer ausgezeichnet. Ich werde auf die Bühne gerufen, um meinen Preis entgegenzunehmen. Ich gehe hinauf und bedanke mich für die Ehrung, die Anerkennung und bei meinem Freund Steve, der diese große Preisverleihung jedes Jahr organisiert.



Nachdem ich mich bedankt habe, kehre ich zu meinem Tisch zurück und feiere mit meinen Freunden. Alles, was ich tue, löst ein Blitzlichtgewitter aus, und das fängt an, mich zutiefst zu nerven.



Thiago beobachtet mich.



Thiago: - Und, mein Freund… wo ist Nataly?! 



Ich sehe Thiago an, lächle kurz und schüttle den Kopf.



Nicolas: - Wie immer kommt sie nicht… Manchmal frage ich mich, ob unsere Beziehung überhaupt noch existiert. Nicht, dass ich mich beschweren würde, ich will sie nicht immer an meiner Seite, aber… sie ist nie da. Ob es nun ein Moment des Feierns ist oder ein trauriger Moment, in dem ich Unterstützung brauche, Nataly ist nie bereit, mich zu begleiten. 



Ehrlich gesagt… manchmal nervt diese offene Beziehung, ich glaube, es ist an der Zeit, Schluss zu machen!



Ana, Thiagos Frau, sagt:



Ana: - Ich stimme dir zu, Nicolas… ihr müsst etwas in eurem Leben ändern! Niemand kann eine solche Beziehung führen, entweder man bleibt zusammen oder man trennt sich. Diese Sache mit der offenen Beziehung funktioniert nicht.



Thiago grinst über die Worte seiner Frau.



Thiago: - Ich stimme meiner geliebten Frau voll und ganz zu. Mann… ein Paar muss sich wohlfühlen, Pläne schmieden, eine Familie gründen.



Ihr seid zu alt für diese Art von Beziehung, wenn sie nicht die Frau deines Lebens ist, dann such dir eine andere, finde deine Seelenverwandte, so wie ich meine gefunden habe. Wenn du diese zukunftslose Beziehung mit Nataly fortsetzt, könntest du die Frau deines Lebens verpassen! Sie könnte genau hier sein… in diesem Moment… und du siehst sie nicht, du gibst der Liebe keine Chance, in dein Leben zu treten!



Diesmal muss ich lachen, Thiago ist das Gegenteil von mir, romantisch, verliebt. Ana und er haben sich an der Uni kennengelernt, wir waren Freunde und ich war in gewisser Weise der Liebesbote für ihre Liebe, es war Liebe auf den ersten Blick. Sie haben alles und jeden bekämpft, um zusammen zu sein, und ich war immer an ihrer Seite, habe sie angefeuert und unterstützt, ich bin sogar ihr Trauzeuge. 



Nicolas: - Ihr seid eine Seltenheit, meine Freunde, nur wenige Menschen haben so viel Glück wie ihr. Ich habe keine Seelenverwandte. 



Ana nimmt meine Hand, die auf dem Tisch liegt, und sieht mir tief in die Augen…



Ana: - Lass das Leben darüber entscheiden, Nicolas… wenn du ihm eine Chance gibst… das Leben ist weise!



Ihre Worte treffen mich tief im Herzen, ein Schauer läuft mir über den Rücken. Sie lässt meine Hand los, Thiago fordert sie zum Tanz auf. Lächelnd verlassen sie den Tisch… Ich bleibe allein am Tisch zurück. Ich nehme noch einen Schluck Whisky, sehe die vielen Paare um mich herum, blicke auf die Tanzfläche… dort sind Thiago und Ana… meine Freunde seit der Uni!



Als ich sie beobachte, kommt ein Anflug von Neid in mir hoch… warum kann ich nicht so leben?! Eine Partnerin zum Lachen, Tanzen, für Vertraulichkeiten, zum Weinen… warum kann ich keine Partnerin haben? Warum kann ich keine Ehefrau haben? 











  Kapitel 5

   NICOLAS 



In diesem Moment des Konflikts kommt mir das Bild von Nataly in den Sinn, sie ist eine wunderschöne, kultivierte Frau. Aber oberflächlich, unsensibel, nie an meiner Seite. Nie hat sie einen meiner Siege, einen meiner Erfolge gefeiert, nie konnte ich meinen Kopf an ihre Schulter legen und weinen... ich bin immer allein!



Ich schenke mir noch einen Drink ein und kippe ihn schnell herunter, die Flüssigkeit brennt in meiner Kehle. Ich weiß nicht, warum ich mich heute so fühle... heute Abend hätte ich besonders gern eine echte Gefährtin, und nicht eine dieser Frauen hier auf der Party, von denen ich weiß, dass ich morgen früh neben ihr aufwachen werde, nachdem wir die ganze Nacht ohne jegliche Verpflichtung Sex hatten. Ich atme tief durch und beschließe, auf die Toilette zu gehen. 



Ich stehe auf und gehe los, grüße ein paar Leute, mache ein paar Fotos, und erreiche schließlich die Toilette. Allein der Gedanke daran, dass ich mich wieder durch die Menge kämpfen muss, um zu meinem Tisch zu gelangen, ist entmutigend. Ich atme tief durch und beschließe, mich der Herausforderung zu stellen.



Als ich gerade herauskomme... rennt mir jemand in die Arme!



---------------



 EMMA 



Die Party ist wie immer eine einzige Qual. An unserem Tisch sitzt die Crème de la Crème der englischen Gesellschaft, und zwar das Schlechteste, was sie zu bieten hat. Mein Mann William hat ein Händchen dafür, sich mit charakterlosen Menschen wie diesen hier zu umgeben.



Wie immer sind alle Augen auf uns gerichtet. William erzählt von seinen großen Leistungen und tut das, was er am liebsten tut: mich als seine wertvollste Trophäe zur Schau stellen. Er stellt mich nicht nur zur Schau, er demütigt mich auch gerne. William hält sich für den intelligentesten Menschen auf dem Erdboden. An seiner Seite zu sein, ist eine immer schlimmer werdende Qual für mich.



Irgendwann steht William vom Tisch auf, und ich bemerke es nicht einmal. Ich bin abgelenkt und beobachte aufmerksam die Bewegung des Strohhalms in dem Drink, den ich schon seit geraumer Zeit schlürfe.



Meine Gedanken schweifen ab, und ich frage mich, warum ich eigentlich noch mit ihm zusammen bin. Warum akzeptiere ich diese lieblose, respektlose Beziehung?... Ich führe eine toxische Beziehung und habe nicht den Mut, sie zu beenden!



Ich höre eine nervige Stimme, die meinen Namen immer wieder ruft. Ich kehre aus meinen Gedanken zurück und sehe die nervige Frau, die neben mir sitzt, und die mich ruft.



Suzzy: „He, Süße... wach auf... du lebst ja nur noch in deiner eigenen Welt!“



Ich werfe Suzzy einen genervten Blick zu. Ich weiß, dass sie mich nur ärgern und verspotten will, wie immer!



Emma: „Was willst du, Suzzy?!"



Suzzy: „Nichts Besonderes, ich wollte dich nur warnen, dass du aufpassen sollst, Süße... sonst verlierst du noch deinen Mann! Falls er jemals wirklich dein Mann war!“



Alle am Tisch sehen mich an und lachen laut. In diesem Moment merke ich, dass William nicht am Tisch ist. Ich werfe Suzzy, die sich vor Lachen kaum noch halten kann, einen bösen Blick zu.



Emma: „Was weißt du, Suzzy?! Raus mit der Sprache! Wo ist William?"



Suzzy hört auf zu lachen und sieht mich spöttisch an.



Suzzy: „Ach, Süße, du hast es also nicht gesehen?!"



Emma: „Was habe ich nicht gesehen, Suzzy?... Sprich Klartext!“



Alle am Tisch verlieren ihr breites Grinsen und ihr lautes Lachen und sehen mich an... in diesem Moment hat Suzzy die perfekte Gelegenheit, mich noch mehr zu demütigen. Einige machen Gesten, damit Suzzy nichts sagt, aber die Gelegenheit ist zu günstig für sie, und natürlich würde sie sie sich nicht entgehen lassen.



Suzzy: „Er amüsiert sich mit einer echten Frau. Du bist doch nur eine Luxuspuppe für ihn, jemand, den er benutzt, um Neid und Bewunderung zu erregen, jemand, den er aus Statusgründen an seiner Seite hält. Aber wenn er echte Gefühle will, echtes Vergnügen..."



Suzzy unterbricht sich, sieht mich verächtlich an, mustert mich von Kopf bis Fuß, nimmt einen Schluck von ihrem Champagner und grinst, bevor sie antwortet.



Suzzy: „Dann sucht er außerhalb der eigenen vier Wände!“



In diesem Moment fangen alle wieder an zu lachen und stoßen mit Suzzy an, die, sichtlich betrunken, ihren bösartigen Kommentar feiert.



Meine Augen füllen sich mit Tränen, ich weiß, dass jedes Wort, das aus diesem schmutzigen Mund von Suzzy kam, der Wahrheit entspricht, aber was mich am meisten schmerzt, ist die Gewissheit, dass William seine Untreue mit allen teilt. Bevor mir die Tränen über die Wangen laufen können, stehe ich auf und verlasse diesen verdammten Tisch. Ich gehe zum Parkplatz, ich will hier weg, sofort. 







- 



- 







  Kapitel 6

   EMMA 



Als ich auf dem Parkplatz ankomme, ist mir immer noch schwindelig von den Worten, die Suzzy gehört hat. Ich lehne mich an ein Auto und versuche, zu Atem zu kommen. Ich lege meine Hand auf meine Brust und spüre, wie mein Herz rast. Ich sehe unser Auto ... ich gehe darauf zu und da erlebe ich endlich, wie mein würdiger Mann Sex mit einer der Frauen hat, die mit uns am Tisch saß. Ich habe keine Reaktion, ich bin sprachlos vor dieser Szene.



Ich fühle mich verloren, ich weiß nicht mehr, was ich tun oder wohin ich gehen soll. Den Verrat direkt vor mir zu sehen, war das Beste, was ich zugeben konnte. Ich fühlte mich wie Müll, ein gebrauchtes Ding, jemand ohne Respekt, überhaupt kein Wert. Ich musste mich beruhigen, ich ging ins Badezimmer, wo ich eine Weile bleiben und darüber nachdenken konnte, was ich von nun an tun sollte. Ich finde das Badezimmer leer vor, ich schließe die Tür und breche in Tränen aus, ich weiß nicht, wie lange ich dort geblieben bin, bis es mir gelingt, mich ruhiger zu fühlen.



Ich stehe auf, wasche mein Gesicht und beschließe zu gehen, aber zu meiner Überraschung sehe ich Willian nicht mehr auf dem Parkplatz, im versteckten Auto. Jetzt war er da, öffentlich für jeden, der sehen wollte, wie er diese Frau küsste, ein voller Teller für die Paparazzi, die keine Zeit verschwendeten. Das war schon zu viel, er hatte kein Recht, mir das anzutun.



Das habe ich nicht verdient!



Ich fühle mich gedemütigt und am Boden zerstört und versuche, zurück auf die Toilette zu gehen. Die Tränen machen es mir schwer, etwas zu sehen, aber es ist mir egal, ich renne weg, da stoße ich hart gegen jemanden ...



----------------



 NICOLAS 



Auf dieser Party zu bleiben ist eine Qual, nach dem, was ich mit dieser Frau erlebt habe, hat alles seinen Charme verloren. Ich habe versucht, sie unter den Gästen zu finden, aber ich konnte sie nicht finden, sie verschwand auf mysteriöse Weise auf die gleiche Weise, wie sie aufgetaucht war. Ich weiß nichts über sie, ihren Namen, wo sie lebt. Ich weiß nichts... nichts. Ich weiß nur, dass sie mich bewegt hat, ich gestehe, dass mich das alles erschüttert hat. Ich habe noch nie so viel Freude und so viel Gefühl bei einer Frau empfunden. Sie ist wunderschön, heiß und geheimnisvoll. Eine schöne und perfekte Kombination!



Thiago: - Nicolas... was hast du, mein Freund?!



Nicolas: - Nichts... Mann... ich werde es versuchen... Für mich ist es schon erledigt!



Thiago: - Aber schon?...das ist es, Mann...die Nacht hat jetzt begonnen!



Nicolas: - Nein, mein Freund, ich gehe... genieße die Nacht!



Ich umarme meinen Freund herzlich und verabschiede mich von den anderen. Ich gehe zum Parkplatz, steige in mein Auto und fahre zu meinem Haus.



![](https://ce-up-pic.mangatoon.mobi/contribute/fiction/8523829/novel/37554935/17192459030.png-original600webp?sign=c360c05febdb3e194701e02fcca35b4e&t=6747b280)



Ich fahre durch die dunklen und leeren Straßen Londons und denke an sie und erinnere mich an diese wunderschöne Frau!



Wer ist sie... warum war sie so traurig... warum ist sie so unsicher, weil sie so schön ist... so... so perfekt.



Ich komme in meine Wohnung, ziehe Anzug und Krawatte aus, mache etwas zu trinken, ich muss mich entspannen, ich muss meinen Kopf klar bekommen.



Ich sitze auf dem Sofa und trinke einen großen Schluck, ich verliere mich in meinen Gedanken ... und bald übernimmt ihr Bild meine Gedanken ... Diese Frau hat mich auf einzigartige Weise berührt, ich rieche immer noch ihr Parfüm, ich spüre ihren Geschmack , ihr Körper, deine Lippen, deine Brüste, die meine Brust berühren…



In meinen Erinnerungen versunken, sehe ich nicht, wie die Zeit vergeht, und schlafe genau dort ein und erlebe noch einmal all die Freude, die ich mit ihr hatte ...



......



  Kapitel 7

  EMMA 



Nach dem, was mit diesem Fremden passiert war, kehre ich zu dieser verdammten Party zurück, setze mich an den Tisch und sehe mir all diese Leute an, einschließlich meines würdigen Ehemans, der glücklich neben seiner Geliebten sitzt und trinkt. Aber etwas in mir hat sich geändert… nicht einmal diese Leute, nicht einmal diese Situation ließ mich schlecht fühlen, im Gegenteil, ich fühlte, wie mich ein wunderbares Gefühl durchströmte. Mir geht es gut, ich bin glücklich… ich bin erfüllt!



Ich hätte nie daran gedacht, Williams Betrug mit gleicher Münze heimzuzahlen… aber was heute passiert ist, war keine Rache, ich musste mich lebendig, wertgeschätzt, begehrt, geliebt fühlen… und … und dieser Fremde gab mir all das. Ohne Vorwarnung drang eine gereizte, betrunkene Stimme an mein Ohr.



Willian: - Hey… hey meine Hübsche… wach auf! Woran denkt meine schöne Frau so?! Dein Mann ist hier und du weißt ihn nicht zu schätzen!



Ich sehe Willian an, seine Anwesenheit irritiert mich und verursacht mir großes Unbehagen.



Er versucht, mich zu küssen… und diese Geste war es, die diese Situation unerträglich machte. Ich sehe ihm fest in die Augen.



Emma: - Schätzen….was weißt du schon davon, jemanden zu schätzen, Willian?! 



Alle am Tisch verstummen… wieder einmal stehen wir im Mittelpunkt, aber nicht auf die übliche Weise. Willian sieht mich mit einer gewissen Verärgerung im Blick an, aber ich höre nicht auf… nicht jetzt, wo ich angefangen habe zu reden…



Emma: - Du schätzt unsere Ehe so sehr… du brüstest dich damit, dass du mein Mann bist… aber vor ein paar Minuten… saßt du in unserem Auto… und hast mit Jany geschlafen, dieser Schlampe, die da neben dir sitzt!



Jany verschluckt sich an dem Schluck aus ihrem Glas, den sie gerade getrunken hat. Peinliches Schweigen legt sich über den Tisch. Willian sieht mich an… ich kann den Hass in seinen Augen sehen, seine Miene ist hart und zeigt seine ganze Verärgerung über das, was ich gerade gesagt habe.



Willian: -  W-was redest du da, Emma?!



Ich sage nichts mehr… stehe einfach auf und verlasse den Tisch. Doch als ich auf die Straße komme und ein Taxi heranwinken will, spüre ich einen heftigen Ruck an meinem Arm… Willian ist mir gefolgt, seine Augen scheinen vor Wut zu sprühen, sein Atem geht schwer.



Willian: - Was bildest du dir eigentlich ein, mich vor meinen Freunden so zu demütigen?!



Emma: - Lass meinen Arm los, Willian!



Es war ein Fehler, das zu sagen, er packt noch fester zu.



Willian: - Wo willst du ohne mich hin? Ich bin dein Ehemann, schon vergessen?!



Emma: - Ich bin nicht dein Eigentum, Willian!



Ein süffisantes Lächeln breitet sich auf Williams Gesicht aus, er nähert sein Gesicht meinem…



Willian: - Bist du dir da sicher, meine Liebe?! Willst du es darauf ankommen lassen?!



Ich bin genervt von seinem Verhalten und reiße meinen Arm mit Gewalt weg.



Emma: - Ich sagte dir bereits, dass du mich loslassen sollst… hör zu, Willian, du warst schon immer untreu… aber zumindest hast du es versucht zu verbergen… aber heute… heute warst du so dreist… so scheinheilig und ohne jeden Funken Scham, mich vor allen bloßzustellen!



Bevor sich Willian etwas einfallen lassen kann, gehe ich und lasse ihn allein. Er rennt auf mich zu, aber ich springe schnell in das erste Taxi, das ich sehe. So fahre ich allein und von allem erschöpft nach Hause!







- 





  Kapitel 8

   EMMA 



Schweigend sitze ich im Taxi, lehne meinen Kopf an, Tränen laufen mir über das Gesicht... heute war der Tropfen, der das Fass zum Überlaufen brachte, ich kann so nicht mehr leben... diese Ehe ist vorbei!



Zuhause angekommen, nehme ich ein Bad, schon im Bett versinke ich in den Erinnerungen der letzten Stunden… vor allem an die wundervollen Momente, die ich mit diesem Mann hatte… wer mag er sein? Wie kann man nur so schön, charmant und vor allem so heiß sein.



Ich erinnere mich an seinen harten Penis, der an meinen Beinen rieb… Ich erinnere mich an das wundervolle Gefühl, als er mich gnadenlos durchdrang, es war stark, es war schön, es war wunderbar!



Wow… Willian hat mir noch nie so ein Gefühl gegeben… er hat mich noch nie so genießen lassen wie heute! Schon der Gedanke daran macht mich wieder feucht… ich fange an, vor mich hin zu lächeln. Ich umarme mein Kissen und schlafe glücklich ein, diesem heißen Fremden begegnet zu sein!



Einige Zeit später wache ich von dem Geräusch auf, als Willian nach Hause kommt. Ich tue so, als würde ich schlafen. Er kommt ins Schlafzimmer, ich höre ihn stolpern, ich tue weiter so, als würde ich schlafen, er sagt nichts. Er verlässt das Schlafzimmer, ich höre ein paar Geräusche im Wohnzimmer, ein paar Minuten später ist alles still.



Ich beschließe nachzusehen, was passiert ist, gehe auf Zehenspitzen und sehe ihn schlafend auf dem Sofa liegen. Ich danke Gott, dass ich seine Stimme heute Nacht nicht hören muss, erleichtert gehe ich zurück ins Bett, schlafe schnell ein und träume zu meinem Erstaunen von ihm…



••• TRAUM •••



Ich kann kaum atmen, ein wundervolles Gefühl überkommt mich… eine Mischung aus Lust und Verlangen durchströmt meinen Körper. Ich höre ein tiefes Stöhnen, ich blicke in Richtung des Geräusches…



Da ist er, perfekt unter mir. Ich reite ihn wie eine Verrückte, die kurz vor dem Orgasmus steht. Mit einem letzten Stoß erreichen wir gemeinsam den Höhepunkt, wir stöhnen gemeinsam. Ich lasse meinen Körper auf seinen fallen.



Blitzschnell ist er über mir und küsst meine Lippen leidenschaftlich.



Er flüstert mir ins Ohr:



- Du bist perfekt!



•••



Ich wache mit einer enormen Hitze auf, der Tag ist in London heiß angebrochen, ich wache so glücklich auf, wie ich es seit Jahren nicht mehr getan habe. Ich hatte eine ruhige Nacht, ohne dass Willian mich belästigte, und das Beste von allem: Ich habe von diesem wundervollen Mann geträumt, von seinen Küssen, seinen Liebkosungen und dem geilsten Sex, den ich je hatte!



Emma: - Wow…!!! Was für ein Mann!



Die Erinnerung an ihn macht mich sehr glücklich, denn jetzt weiß ich, dass ich in der Lage bin, mein Leben zu leben, geliebt zu werden, glücklich und wirklich begehrt zu werden. Glücklich stehe ich aus dem Bett auf, dusche und ziehe mich für die Arbeit an.



Ich gehe die Treppe hinunter und stehe Willian im Wohnzimmer gegenüber, leider ist er wach.



Willian: - Was ist passiert, Emma… warum hast du mich hier auf diesem Sofa schlafen lassen?!



Emma: - Du warst sehr betrunken… und wie immer hast du dich danebenbenommen.



Willian: - Mein Schatz… wir müssen reden… Emma, gestern sind Dinge passiert, die… Dinge, die nicht hätten passieren dürfen, verstehst du?!



Ich… ich weiß, dass ich einen Fehler gemacht habe, einen Fehler, wie ich ihn in meinem Leben noch nie mit dir gemacht habe, mein Liebling… Aber… du bist auch schuld daran… du bist so verklemmt, und ich.. und ich bin ein Mann, voller Geilheit. Ich brauche Sex wie die Luft zum Atmen… und außerdem bist du meine Frau, meine Prinzessin, meine Puppe… es gibt Dinge, die man mit dir nicht machen kann… verstehst du?! In solchen Momenten suche ich nach irgendjemandem, aber ich komme immer wieder zu dir zurück… du bist alles für mich, Emma!



Ich kann mir ein Grinsen nicht verkneifen, wie kann man nur so dreist sein!



Emma: - Willian… erstens bin ich keine Puppe, ich bin eine Frau, ich habe Bedürfnisse, ich habe Wünsche. Zweitens, deine Rechtfertigung, mich schamlos zu betrügen, zieht nicht… du solltest dich schämen.



Aber egal, für mich ist es genug… ich möchte leben, arbeiten, unabhängig sein, meine Träume verfolgen…



Willians Miene verändert sich, er scheint zu verstehen, worauf ich hinauswill, doch bevor ich fortfahren kann, erhebt er sich vom Sofa und kommt auf mich zu. Er kommt ganz nah an mich heran, ich spüre seinen Atem in meinem Gesicht.



Willian: - Hör auf, Unsinn zu reden… du hast hier alles. Geld, Luxus, Komfort, einen Mann, der dich liebt und der alles tun würde, um dich glücklich zu machen! Du musst aufhören, dir dumme Gedanken zu machen und dich unserer Familie widmen… du hast mir noch kein Kind geschenkt… warum, Emma?! ERKLÄRE ES MIR… WARUM?! Du verschwendest deine Zeit mit diesen lächerlichen Projekten, du solltest dich um unser Haus und unsere zukünftige Familie kümmern, anstatt dich wie eine tolle Geschäftsführerin aufzuführen. Für mich ist es genug, Emma, ich will eine Familie und zwar sofort, du wirst aufhören zu arbeiten und dich darauf konzentrieren, unseren Sohn zu gebären!



Ich bin schockiert, ich kann nicht glauben, was ich da gerade gehört habe …



Ich will meine Handtasche nehmen, doch Willian kommt mir zuvor und hält mich am Arm fest.



Willian: - Wohin glaubst du, gehst du?!



Ich sehe ihn ängstlich an und versuche, die Angst zu verbergen, die ich vor ihm empfinde.



Emma: - Ich gehe arbeiten!



Willian lächelt und lässt mich passieren, ich gehe verängstigt und traurig hinaus. Den ganzen Weg ins Büro weine ich, als ich ankomme, bleibe ich ein wenig im Auto sitzen, ich muss mich sammeln, ein paar Minuten später atme ich tief durch und fahre fort, ich muss arbeiten und all das vergessen, was passiert ist.



...... 





  Kapitel 9

   EMMA 



Ich komme im Büro an und suche nach Mary, meiner einzigen Freundin und Vertrauten.



Emma: -Mary... kannst du mal in mein Büro kommen?



Mary ist Williams Sekretärin, sie weiß ganz genau, was er für ein Mistkerl ist. Schnell betritt sie mein Büro. 



Mary: - Was ist passiert... du siehst nicht gut aus! War es dieser Mistkerl von Herrn William, oder, meine Freundin?!



Ich fasse die letzten Stunden zusammen, was Mary die Kinnlade herunterfallen lässt. 



Mary: - Meine Güte!!! So viel auf einmal... aber ist er denn so gut im Bett?!



Ich schaue Mary ungläubig an, von allem, was ich erzählt habe, hat sie nur das mitbekommen?!!!



Emma: - Mary... meinst du das ernst?! Ich habe meinen Mann beim Fremdgehen erwischt, dann habe ich ihn betrogen, wir haben uns übel gestritten und du bringst nur das heraus!



Mary: - Ach, meine Freundin, komm schon?! Du wusstest, dass Herr William dich betrügt, er hat bekommen, was er verdient, du verdienst jemanden, der dich schätzt und dich nicht wie eine Trophäe zur Schau stellt. Was eure Streitereien betrifft... das ist nichts Neues.



Emma: - Aber dieses Mal war es anders, ich hatte Angst.



Mary: - Ich habe dir immer gesagt, dass du ihm nicht trauen sollst, ich finde Herrn William sehr labil, du solltest ihn anzeigen. Aber egal... Jetzt erzähl mir... ist dieser Unbekannte wirklich so toll?!



Ich atme tief durch, die Erinnerung an ihn kommt mir in den Sinn...



Emma: - Ich sag's dir gar nicht erst, er ist in jeder Hinsicht wunderbar.



Wir brachen in Gelächter aus. Nachdem wir noch ein paar Details ausgetauscht haben, nehmen wir unsere Arbeit wieder auf. Ein paar Minuten später sitze ich in meinem Büro und arbeite, als William hereinkommt.



William: - Schön, dich bei der Arbeit zu sehen. Hör mal, ich brauche deine Hilfe.



Emma: - Wir müssen reden, William.



William: - Hör zu, Emma, ich habe weder Zeit noch Geduld für deine Klagen. Ich habe einen wichtigen Kunden und brauche ein großartiges Projekt, um es ihm zu präsentieren. Er ist Eigentümer einer der größten Hotelketten der Welt. Ich muss eine große Kampagne für ihn auf die Beine stellen, du bist meine Art Directorin, die kompetenteste und kreativste Mitarbeiterin, die ich habe, und außerdem meine wunderschöne Frau.



Ich sehe mir seine Dreistigkeit an, lächle kurz, als ich antworten will, kommt er mir zuvor.



William: - Was ist los?! Willst du nicht arbeiten?!



Emma: - William, nach gestern sehe ich, dass ich nicht glücklich bin, unsere Ehe tut mir nicht gut...



William ignoriert meine Worte, es scheint, als hätte er nicht gehört, was ich gesagt habe, er bleibt mit gesenktem Kopf sitzen und blättert in ein paar Papieren, die er mitgebracht hat.



Emma: - William... hast du gehört, was ich gesagt habe?!



William: - Was?! Was hast du gesagt, mein Püppchen?!



Emma: - William... nach gestern habe ich gesehen, dass unsere Ehe keinen Sinn mehr macht, ich bin nicht glücklich, du bist nicht glücklich. Wir haben keine Gefühle mehr füreinander, es gibt keinen Respekt mehr. Gestern hast du mich vor der gesamten englischen Gesellschaft bloßgestellt, es wurden Fotos von dir gemacht, wie du diese Frau geküsst hast. Wie soll diese Ehe das alles überstehen?!



William sieht mich an, ich kann den Hass in ihm aufsteigen sehen, er kommt näher, ich versuche zurückzuweichen, aber ich bin zwischen seinem Körper und dem Tisch gefangen.



Seine Stimme klingt rau, ebenso wie sein Blick auf mich.



William: - Was willst du damit sagen?!!! Präge dir eins ein, Emma.



DU GEHÖRST MIR UND WIRST MIR IMMER GEHÖREN! 



Ich bin erschrocken über seinen Tonfall, ich rühre mich nicht, er weicht zurück und in einem Anfall von Wut wirft er alles von meinem Tisch. Er geht zur Tür, aber bevor er hinausgeht, hält er inne, richtet seine Krawatte und dreht sich um.



William: - Ach ja, noch etwas... widme dich diesem Projekt mit ganzem Herzen. Verwirkliche all deine Träume bei der Entwicklung, denn dies wird deine letzte Arbeit sein... hier oder in irgendeinem anderen Büro. Danach wirst du nur noch meine Frau, die Mutter meiner Kinder und nichts weiter sein... habe ich mich klar ausgedrückt?!



Ich stehe unter Schock, William geht hinaus und schlägt die Tür mit Wucht hinter sich zu.



Mary öffnet die Tür zu meinem Büro, ich bin wie gelähmt von all dem, was gerade passiert ist.



Mary: - Was ist passiert?! Emma... man konnte Herrn Williams Geschrei bis hierher hören. 



Ich fange an zu weinen, Mary versucht mich zu trösten, aber es ist vergebens, ich sehe all die Jahre der Mühe weggeworfen, ich habe mich immer sehr engagiert, ich wollte nie erwachsen werden, weil ich die Frau des Inhabers der Firma war, für die ich arbeitete. Aber es war alles umsonst, und das Schlimmste ... jetzt zeigt Willian seine besitzergreifendste Seite, zum ersten Mal hatte ich Angst, dass er gewalttätig wird.



Mary: - Hat er dich verletzt?!



Ich kann nicht sprechen, ich schüttele nur meinen Kopf.



Mary: - Freundin ... diese Situation wird für dich gefährlich. Wenn du willst, begleite ich dich zur Polizei.



Ich schweige weiter, wir bleiben ein paar Minuten dort. Ich atme tief durch, bedanke mich bei Mary für ihre Aufmerksamkeit und gehe nach Hause. Ich muss allein sein, ich muss über mein Leben nachdenken.



...... 







  Kapitel 10

   NICOLAS 



Es ist nun fünfzehn Tage her seit der Party, und während dieser Zeit habe ich versucht, diese schöne und mysteriöse Frau zu finden, aber ohne Erfolg. So wie sie plötzlich in meinem Leben auftauchte, ist sie auch wieder verschwunden.



Das Telefon klingelt... verdammt, es ist Nataly!



Nicolas: - Hallo Nataly... ist etwas passiert?!



Nataly: - Hallo auch an dich, hör mal, ich habe deine Nachricht erhalten. Muss ich wirklich zu diesem Abendessen gehen?



Du weißt, dass ich diese geschäftlichen Verpflichtungen von dir hasse.



Nicolas: - Hör zu, Nataly, es ist ein Geschäftsessen, und ich muss hingehen. Da es sich um ein eher familiäres Ereignis handelt und du immer noch meine Verlobte bist, dachte ich, du solltest an meiner Seite sein. Aber wenn du nicht gehen willst, werde ich dich nicht zwingen.



Nataly: - Meine Güte... musst du so grob sein!



Nicolas: - Du weißt, dass wir diese Verlobung meinetwegen schon beendet hätten.



Nataly: - Du hast mir eine zweite Chance versprochen...



Nicolas: - Und die gebe ich dir auch, aber es ist nicht einfach, ich weiß nicht, ob ich das Richtige getan habe.



Nataly: - Du wirst es nicht bereuen, das verspreche ich dir. Hab einfach ein bisschen Geduld mit mir, und ich werde dich sehr, sehr glücklich machen! Und keine Sorge, ich werde zur vereinbarten Zeit fertig sein und es würdig sein, deine Verlobte zu sein.



Nataly legt auf. Ich atme tief durch. Vor ein paar Tagen habe ich Nataly aufgesucht, um mit ihr Schluss zu machen. Aber mit vielen Tränen und viel Drama hat sie es geschafft, dass ich ihr noch eine Chance gebe, und selbst widerwillig habe ich schließlich zugestimmt. Ich wollte nicht unfair sein, schließlich sind wir schon seit vielen Jahren zusammen, und das war ich ihr und meinem Vater schuldig.



Aber ich habe gemerkt, dass Nataly immer noch dieselbe ist. In den letzten Tagen habe ich sie eingeladen, etwas zusammen zu unternehmen, etwas als Paar zu machen, aber es war alles für die Katz, es gibt keine Verbindung zwischen uns. Wir waren mit Thiago und Ana in einem Nachtclub, aber Nataly hat es sich zur Aufgabe gemacht, unhöflich zu ihnen zu sein, und wir sind früher gegangen. Und der Sex... der ist schlimmer denn je. Ich kann kein Verlangen nach ihr empfinden, was sie noch mehr irritiert.



Ich bin in Gedanken versunken, da muss ich wieder an sie denken... an diese Frau, die mich so bewegt hat.



Würde es mit ihr anders sein?! Wäre ich an ihrer Seite glücklich?!



Mein Gott... ich werde noch verrückt... warum kann ich nicht aufhören, an sie zu denken?!



----------------



 EMMA 



Ich mache mich für dieses Abendessen fertig. Seit dem letzten Streit bin ich ruhig geblieben und habe mich der Kampagne für die Hotelkette gewidmet. Ich habe intensiv an diesem Projekt gearbeitet, etwas sagt mir, dass wenn ich diesen Auftrag bekomme, sich die Türen für mich öffnen könnten. Dann könnte ich mein Leben selbst in die Hand nehmen und meine persönliche und berufliche Freiheit genießen.



William hat mich in Ruhe gelassen, er weiß, wie wichtig dieser Vertrag für die Firma ist, aber ich vergesse nichts von dem, was er gesagt oder getan hat. Und jetzt ist es noch schlimmer als zuvor, das Leben an seiner Seite ist unerträglich für mich geworden.



Ich habe es vermieden, mit ihm zu schlafen, aber wenn ich es nicht vermeiden kann, dann tue ich nur so und tue alles, um es schnell hinter mich zu bringen, es ist zur Qual geworden, Sex mit ihm zu haben.



Williams Ankunft reißt mich aus meinen Gedanken. Er umarmt mich von hinten.



William: - Wow!... wie schön meine Frau aussieht!



Ich sehe ihn nur an und lächele leicht.



William: - Komm schon, meine Süße, Mr. Nicolas Levy wird unter den Gästen sein. Das ist meine Chance, mich ihm zu nähern, ich möchte einen guten Eindruck machen. Es gibt nichts Besseres, als zu zeigen, was für ein verantwortungsbewusster, verheirateter und erfolgreicher Mann ich bin.



Ich atme tief durch und betrachte mich noch einmal im Spiegel.



Ein paar Minuten später kommen wir bei dem großen Abendessen an.



Der Ort ist voll, William liebt diese Veranstaltungen, er posiert gerne für die vielen Paparazzi, die auf der Suche nach Fotos sind.



Nach den Fotos betreten wir endlich den Saal, der sehr schön und luxuriös ist. Die Veranstaltung ist voll von reichen, schönen und eleganten Menschen.



Endlich erreichen wir den Tisch, der für uns reserviert ist. Als wir Platz genommen haben, sehen wir die Fotografen um uns herumwuseln. Man sieht, wie sie sich um den besten Platz streiten. Jemand sehr Wichtiges ist gerade angekommen, und sie reißen sich um das beste Foto. Ich lasse mir die Gelegenheit nicht entgehen, meinem werten Gatten zu zeigen, wo sein Platz ist.



Emma: - Meine Güte, William... es scheint, als wäre gerade jemand viel Wichtigeres als du hier angekommen.



William: - In der Tat... eines Tages werden wir es sein, mein Schatz. Eines Tages werden wir auch berühmt sein!



Ich verdrehe die Augen, mein Mann ist so oberflächlich. Ein Funken Neugierde macht sich in mir breit, und ich beschließe, genauer hinzusehen. Mir stockt der Atem...



Emma: - Nein... das glaube ich nicht... das... das ist er!



William: - Was hast du gesagt?!



Ich werde blass... meine Stimme ist fast verschwunden. Ich kann William nicht antworten. Ratlos stehe ich vom Tisch auf, William packt meinen Arm.



William: - Wo willst du hin?!



Emma: - Ich... ich gehe auf die Toilette!



Ich gehe, bevor William etwas sagen kann. Ich laufe in den Garten, ich muss frische Luft schnappen!









  Kapitel 11

   NICOLAS 



Wir erreichten den Veranstaltungsort und wurden sofort von Paparazzi umringt. Nataly liebt diese ganze Aufmerksamkeit, im Gegensatz zu mir.



Ich kann meinen Missmut nicht verbergen.



Nataly: - Was ist los, Nicolas?! Kannst du für die Fotos wenigstens ein bisschen lächeln?!



Mühsam versuche ich, für die Fotos angenehmer auszusehen.



Während wir fotografiert werden, beobachte ich die Umgebung, sehe viele wichtige Leute und auch viele Unbekannte. Nach den Fotos gehen wir zu unserem Tisch, und in diesem Moment kann ich nicht glauben, was ich sehe.



Nicolas: - Das ist sie …



Nataly: - Was hast du gesagt?!



Nicolas: - Nichts, Nataly, ich bin gleich wieder da.



Ich verlasse schnell den Tisch und mache mich auf die Suche nach der geheimnisvollen Frau, die mich so fasziniert hat.



Leider werde ich von Fotografen und Reportern umringt, die mir die Sicht und den Weg versperren.



Mühsam kann ich mich von ihnen befreien und renne ihr hinterher, aber ohne Erfolg, ich habe sie aus den Augen verloren, was mich am Boden zerstört. Verärgert möchte ich nicht zu Nataly zurückkehren, also beschließe ich, den Ort für eine Weile zu verlassen.



Nicolas: - VERDAMMT!!!



Ich kann nicht glauben, dass ich sie schon wieder verloren habe!



Ich laufe ziellos umher, bis ich zu einem schönen Garten gelange.



Ich setze mich auf eine Bank und überlege, ob ich sie wirklich gesehen habe oder ob es nur mein Wunsch war, sie wiederzusehen. Da sehe ich sie zwischen den Blumen spazieren gehen.



Diesmal werde ich sie nicht aus den Augen lassen, ich stehe auf und renne zu ihr.



Nicolas: - Hey!



Erschrocken dreht sie sich um...



Emma: - Hallo... du... du bist es!!!



Nicolas: - Wow!



Emma: - Was ist los?!



Nicolas: - Du bist noch schöner, als ich mich erinnerte!



Schüchtern streicht sie sich eine Haarsträhne hinter das Ohr.



Nicolas: - Entschuldigung..., ich wollte dich nicht erschrecken. Ich habe dich die ganze Zeit gesucht, ich muss wissen... wer bist du?! Wie heißt du?!



Emma: - Emma, mein Name ist Emma Miller.



Ihre Augen strahlen, ich bin verzaubert von ihrem Blick, ihrer sanften Stimme und ihrer liebenswerten Art.



Nicolas: - Ich bin Nicolas, sehr erfreut!



Ich führe ihre Hand an meine Lippen und gebe ihr einen leichten Kuss. Ich kann meine Augen nicht von ihren lassen, ich spüre, wie ihr Körper zittert, sie schließt die Augen. Ich kann nicht länger widerstehen, ich ziehe sie an der Taille zu mir heran, und als unsere Körper sich berühren, durchfährt mich ein wunderbares Gefühl. Unsere Lippen sind nur wenige Zentimeter voneinander entfernt, unser Atem geht schwer, unsere Blicke sind voller Verlangen.



Nicolas: - Emma Miller... ich konnte diese Nacht mit dir nicht vergessen!



Emma: - Ich... ich konnte dich auch nicht vergessen.



Mit Freude im Herzen küsse ich sie leidenschaftlich, drücke ihren Körper an meinen, halte sie fest in meinen Armen, aus Angst, sie wieder zu verlieren. Unsere Lippen lösen sich nicht voneinander, unsere Zungen umschlingen sich, unser Kuss wird immer heißer, Emma stöhnt, während wir uns küssen, ich werde verrückt!



Unser Kuss ist voller Lust, ich will mehr als nur küssen. Ich nehme ihre Hand und führe sie an einen abgeschiedeneren Ort, finde ein leeres Büro, wir treten ein, und ich schließe die Tür. Ich streife einen Teil meines Smokings ab, umarme sie und küsse sie wieder auf ihren sinnlichen, sexy Mund, sie stöhnt wieder und macht mich verrückt vor Verlangen, ich streichle ihr schönes Gesicht.



Nicolas: - Du kannst dir nicht vorstellen, wie sehr ich mich in den letzten Tagen nach dir gesehnt habe.



Emma: - Ich habe auch viel an dich gedacht!



Ohne Umschweife öffne ich den Reißverschluss ihres Kleides, das zu Boden fällt.



Ich betrachte diesen wunderschönen Körper! Mein Gott, sie ist perfekt...



Nicolas: - Emma... du bist so heiß!



Sie lächelt schüchtern, ich streichle die Rundung ihrer perfekten Brüste, ihr Körper erschauert, und sie stöhnt genüsslich.



Emma: - UHHH!



Nicolas: - Komm her, du Hübsche!



Ich hebe sie hoch und setze sie auf den Schreibtisch, küsse sie verzweifelt. Ich spüre das Bedürfnis, ihren Mund auf meinem zu spüren, ihren ganzen Körper an mir zu haben.



Jedes Stöhnen von ihr ist ein Stoß der Begierde in meinem Körper, ich spüre, wie mein Penis verzweifelt pocht, um in sie eindringen zu können, ich lege meine Hand zwischen ihre Beine und fahre hinauf bis zu ihrem Slip.



Und wow... wie feucht sie ist.



Nicolas: - Wow, Emma... so köstlich!



Ich will ihren Geschmack schmecken, ziehe ihren Slip aus und schiebe ihn herunter, mein Kopf liegt zwischen ihren Beinen. Ich beginne, ihren Kitzler zu lecken und zu saugen, was sie in den Wahnsinn treibt. Emma stöhnt und greift nach meinen Haaren, zieht fest daran. Sie schreit meinen Namen....



Emma: - UHHH... NICOLAS!!!



Sie kommt in meinen Mund, ich lecke alles auf, so köstlich ist sie!



Voller Geilheit öffne ich den Reißverschluss meiner Hose, mein Penis springt heraus, steil und hart. Ich muss so schnell wie möglich in sie eindringen, ich kann dieses Verlangen nicht mehr ertragen.



Diesmal dringt ich langsam in sie ein, will jeden Zentimeter ihres Körpers spüren. Allmählich erhöhe ich das Tempo und die Tiefe, jedes Stöhnen von ihr macht mich noch erregter.



Sie stöhnt in mein Ohr, diese Frau macht mich verrückt.



Emma: - UUHHH....



Sie kommt noch einmal und stöhnt laut auf, ich werde verrückt!



Ich komme gleich danach, was für eine Frau...



Ich gebe ihr einen ruhigen, liebevollen Kuss, möchte mich für all die Lust bedanken, die sie mir gerade bereitet hat.



Nicolas: - Emma... ich...



Bevor ich weitersprechen kann, macht sie ein seltes Gesicht, erschrocken, als würde ihr etwas einfallen, Emma stößt mich weg, greift nach ihren Kleidern und beginnt, sich schnell anzuziehen.



Emma: - Ich muss hier raus!



Nicolas: - Warte... was ist los?!



Emma: - Nein... das können wir nicht mehr tun!



Ich sehe, dass sie Angst hat, ich kann nicht verstehen, was los ist.



Nicolas: - Emma... bitte... was ist los?!



Da sehe ich, wie sie auf ihre linke Hand blickt, ich folge ihrem Blick und erlebe eine unangenehme Überraschung...



Nicolas: - Emma... du bist verheiratet?!









  Kapitel 12

   EMMA *



Nach dem besten Sex meines Lebens, während ich in seinen Armen liege, seine Wärme spüre, seinen wunderbaren Duft rieche, seinen muskulösen Körper spüre, kommt mir ein Gedanke…



Oh mein Gott… ich bin verheiratet!!! Was habe ich getan?!



Ich stoße Nicolas weg und beginne mich schnell anzuziehen. Wo war ich mit meinem Kopf? Ich habe es wieder getan, so sehr es Willian auch verdient, so wundervoll es auch ist, es ist nicht richtig. Scham und Reue überfluten mich.



Nicolas versteht nicht, er versucht mich wieder zu umarmen, aber ich lasse es nicht zu. Ich beginne, die Konsequenzen meines Wahnsinns zu fürchten. Und das Schlimmste… ich weiß nicht, ob ich mich von Nicolas fernhalten kann. Auf der Suche nach Antworten blickt Nicolas mich verständnislos an. Ich sehe, wie er nach einer Erklärung für mein Verhalten sucht.



Vielleicht aus Schuldgefühl blicke ich auf meinen Ehering, unglücklicherweise folgt er meinem Blick und sieht den verdammten Ring an meinem Finger.



In diesem Moment wird er blass, er sieht mir in die Augen, ich sehe die Enttäuschung in seinen Augen…



Nicolas: - Du bist verheiratet?!



Ich halte dem Druck nicht stand und beginne zu weinen… In diesem Moment kommt alles hoch. Der Verlust meiner Eltern, das Leid nach ihrem Tod, die Mühe, mein Studium zu beenden, der Kampf um einen Job, die gescheiterte Ehe mit Willian, die täglichen Enttäuschungen mit ihm und schließlich das Treffen mit Nicolas. Das einzig Gute, das ich in den letzten Jahren hatte.



Ich sehe, dass er nervös ist, Nicolas fährt sich durchs Haar und geht dann auf und ab. Mit kaum hörbarer Stimme versuche ich, mit ihm zu sprechen.



Emma: - Ich… es tut mir so leid…



Er sieht mich anders an, dieser Blick macht mich traurig.



Nicolas: - Es tut dir leid… ich weiß nicht, was ich sagen soll, Emma. Ich dachte, ich erlebe einen einzigartigen Moment, und dann finde ich heraus, dass du verheiratet bist, dass du bereits einen Mann in deinem Leben hast.



Emma: - Aber…



Nicolas: - Tut mir leid, Emma… ich brauche etwas Luft!



Er geht und lässt mich allein zurück, am Boden zerstört…



Emma: - NICOLAS!



Ich sitze da und fühle mich wie der schlechteste Mensch der Welt, ich weine viel, wie meine Mutter immer sagte: „Weinen ist gut für die Seele“.



Ich weiß nicht, wie lange ich dort war, es ist mir auch egal. Ich bleibe so lange wie nötig, und als ich mich besser fühle, kehre ich zu meiner Qual zurück. Als ich eintrete, schaue ich, ob Nicolas irgendwo ist, aber ich sehe ihn nicht mehr. Also gehe ich zu dem Tisch, an dem Willian sitzt. 



Zu meiner Überraschung scheint Willian nicht verärgert darüber zu sein, dass ich so lange weg war. Er ist sehr zufrieden und trinkt einen Whisky.



Willian: - Endlich bist du aufgetaucht, wo warst du denn, mein Püppchen?!



Emma: - Mir war nicht gut… ich war kurz auf der Toilette und bin dann an die frische Luft gegangen.



Aber wie immer ignoriert er, was ich sage, er zeigt keinen Moment lang Sorge um mich. Er bemerkt nicht einmal meine vom Weinen geschwollenen Augen.



Willian: - Du hast etwas verpasst, mein Püppchen. Ich habe den Unternehmer kennengelernt, der den Deal mit uns abschließen wird. Er war mit seiner Verlobten hier, aber sie sind schon weg. Und wo wir gerade von ihr sprechen, was für eine Frau! Hübsch, elegant, verführerisch. Sie trug ein Parfüm, das mich von seinem Duft ganz betrunken machte. Du solltest solche Frauen kennenlernen, vielleicht gibt sie dir ein paar Tipps, du könntest welche gebrauchen.



Ich sehe Willian ungläubig an, er lässt sich die Gelegenheit nicht entgehen, mich zu erniedrigen.



Emma: - Ich will nach Hause!



Willian: - Schon?! Es gibt noch so viele Leute, die ich begrüßen möchte, und ich möchte noch ein paar erfolgreiche Unternehmer kennenlernen.



Emma: - Mir geht es nicht gut, Willian, ich möchte nach Hause, bitte!



Willian packt mich fest am Arm.



Willian: - Nein, Emma, wir gehen jetzt nicht. Geh und wasch dir das Weingeheule aus dem Gesicht. Wir bleiben hier, bis ich gehen will, verstanden?



Ich stehe vom Tisch auf und fühle mich wie die schlimmste Frau der Welt, wertlos, ungeliebt, rechtlos. Aber was mich am meisten schmerzt, ist die Erinnerung an Nicolas' Blick, die Enttäuschung in seinen Augen. Ich spüre, wie mein Herz schmerzt, plötzlich wird alles verschwommen, ich sehe und fühle nichts mehr….



----------------



 NICOLAS 



Ich verlasse diesen Ort wie ein Verrückter. Wie konnte ich mich nur mit einer verheirateten Frau einlassen?!



Ich muss verrückt gewesen sein, dass ich den Ring an ihrem Finger nicht gesehen habe. Verdammt… warum muss sie vergeben sein?!



Wut kocht in mir hoch. Ich kann mir nicht vorstellen, dass ein anderer Mann ihren Körper berührt, ihre Lippen küsst, mit ihr schläft… Ich möchte schreien. Warum musste es so kommen?! Gerade jetzt, wo ich sie wiedergetroffen habe, wo wir uns wieder geliebt haben und ich sie so nah bei mir spürte. 



Nicolas: - VERDAMMT!



Ich schlage gegen die Wand vor mir, ein Kellner, der gerade vorbeigeht, erschrickt. Er bleibt stehen und spricht mich an. 



Kellner: - Kann ich Ihnen helfen?!



Nicolas: - Nein… alles in Ordnung… Entschuldigung!



Ich blicke zu dem Ort, an dem ich mit Emma war. Ein unwiderstehliches Verlangen steigt in mir auf, zurückzugehen und sie zu küssen. Ihr zu sagen, dass sie ihren Mann verlassen und mit mir kommen soll. Ich mache einen Schritt auf sie zu, aber dann halte ich inne. Ich habe kein Recht dazu.



Ich beschließe, zu meinem Tisch zurückzukehren, aber vorher gehe ich an die Bar, bestelle einen Drink, trinke ihn in einem Zug aus, ich bin am Boden zerstört.



Ich sollte gehen, ich will keine Minute länger hierbleiben. Ich gehe zu Nataly, ich muss sie nach Hause bringen und dann meinen Weg gehen.











  Kapitel 13

   NICOLAS *


Ich kehre zur Veranstaltung zurück und gehe zu meinem Tisch, die Angst beschleicht meine Brust, warum fühle ich mich so schlecht, so verärgert über sie, schließlich habe ich auch Fehler gemacht, bin auch ich in einer Beziehung. Warum war ich so unfair zu ihr, ich hatte nicht das Recht, über sie zu urteilen.


Verdammt, ich mache nur Mist!


Als ich mich dem Tisch nähere, sehe ich Nataly mit einem Fremden plaudern, das muss ich mir auch noch antun. Als ich näher komme, steht der Mann auf und streckt mir die Hand zum Gruß entgegen. 


Willian: - Es freut mich sehr, Sie kennenzulernen, Herr Nicolas Levy, ich bin Willian Miller. Ich habe gespannt darauf gewartet, Sie kennenzulernen.


Verdammt, ein Schleimer. Ich hätte es vorgezogen, wenn es ein Bewunderer von Nataly gewesen wäre, dann wäre er wenigstens gegangen, sobald ich auftauche. 


Ich versuche, höflich zu sein, schließlich kann der Kerl nichts für mein Pech. 


Nicolas: - Es freut mich… was kann ich für Sie tun?


Willian: - Ich bin der Eigentümer von WMM, Sie werden uns in Kürze einen Besuch abstatten. Wir bereiten gerade das Projekt für die Werbekampagne für Ihre Hotels vor.


Nicolas: - Ach ja? … das ist gut… dann sehen wir uns bald. 


Willian: - Es wird uns eine große Freude sein, Ihre Kampagne zu übernehmen, Sie werden es nicht bereuen.


Nicolas: - Da bin ich mir sicher. 


Für einige Minuten herrscht ein peinliches Schweigen, der Kerl scheint zu merken, dass ich nicht sehr gesprächig bin.


Willian: - Nun… es war ein Vergnügen, jetzt überlasse ich Sie der Gesellschaft Ihrer bezaubernden Verlobten.


Bis bald, Herr Nicolas.


Nicolas: - Bis bald, Herr Willian 


Gott sei Dank geht er, ich drehe mich zu Nataly um.


Nicolas: - Lass uns gehen, Nataly


Nataly: - Wohin sollen wir gehen?!


Nicolas: - Ich gehe nach Hause und du gehst zu dir.


Nataly: - Was? Aber wir haben noch nicht mal zu Abend gegessen!


Nicolas: - Wir kaufen uns unterwegs etwas, komm schon, Nataly, oder ich lasse dich hier.


Endlich steht Nataly auf, ich muss hier weg, ich möchte allein sein, ein wenig nachdenken, meine Gedanken ordnen. Ich bin sehr verwirrt, traurig und verzweifelt.


Diese Situation mit Emma hat mich sehr mitgenommen, ich kann nicht sagen, was es ist, aber herauszufinden, dass sie verheiratet ist, hat mich den Boden unter den Füßen weggezogen. Ich war vielleicht nur eine Affäre für sie, eine Flucht vor ihrer Ehe, und das Schlimmste ist, dass sie keine Affäre für mich war. Ich sehe Nataly an… zum ersten Mal fühle ich mich schuldig, sie zu betrügen, mit ihr zusammen zu sein, ohne sie zu lieben. Ich erinnere mich an Anas Worte, noch nie haben diese Worte so viel Sinn ergeben.


Als wir Natalys Wohnung erreichen, treffe ich eine Entscheidung.


Nicolas: - Nataly… lass uns hochgehen… ich muss mit dir reden.


Nataly
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